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Art der Kleidung wird nicht mehr benutzt, ich habe nie eine Frau darin gesehen.
Einmal berichtete mir ein junger Mann aus Daffo, daß er in dem Weiler Hottom

eine Frau in traditioneller Ausstattung gesehen habe, es war etwas lange nicht
Gesehenes.

Der Regenumhang für Frauen, hala, wird aus einer Art kurzer Binsen mittels
Schnur zusammengesetzt (Abb. 10).

Abb.10 Herstellung eines
Regenumhangs für Frau
en. Im Hintergrund liegt

ein fertiger Umhang.

Männerarbeit ist die Zubereitung von Fell und Leder. Aus einem unaufgeschnitten
abgezogenen Ziegen- oder Zickleinfell, von dem nur die Kopfhaut entfernt ist,
verfertigen sie Rückenbeutel, bon, mit zwei Trägern, zu denen man die Vorderbeine
benutzt. Die größeren tragen die Männer, die kleinen Frauen und Mädchen. Auf
dem Wochenmarkt sieht man gelegentlich Männer mit solchen „Rucksäcken“, sie
kommen aus entlegenen Gegenden außerhalb Daffos, dort selbst sind die Fellbeutel
außer Gebrauch gekommen. Früher gehörten sie allgemein zur Ausstattung des
Mannes. Man sieht nur noch die kleinen aus Zickleinfell (Abb. 11) von einzelnen

Mädchen als zwischen den Schultern wippender Schmuck beim Tanz getragen.

Tanzschurze, füküt, aus Fell, meist Affenfell, werden bei Festen von Männern
heute über der modernen Kleidung getragen, dazu gehört manchmal auch ein als
Mütze aufgesetztes Kopffell, z. B. eines Pavians.

Aus enthaartem Leder wurden u. a. Pferdezaumzeuge und breite Frauengürtel,
mangis, mit Lederfransen vorn hergestellt. Sie waren vor allem zum Tanz beliebt:

heute sind sie außer Gebrauch. Zur Herstellung des Leders weichte man die Haut in
Wasser, bis Fäulnis einsetzte, dann entfernte man Haare und Fleischreste von ihr, bis
sie so dünn wie gewünscht war. Danach machte man sie durch Schlagen auf glatte

Steine und Einölen möglichst geschmeidig.


